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SSeilage 311m kebelfpalter 2ïo. 20 16. Tïïai 1914

JJehrerfjtreif
21us Leinfelden
3ft 3u oermelden:

©ort roollten die ßolden
Sie Cehrer nicht höher befolden.

Clnd die roollen jetjt in den Vereinen

3n Groigkeit nimmer er[cheinen.

O, fürchterlich ift die !Kache!
Soch ändert's nichts an der Sache.

Sie Cehrer gering 3U befolden.
Cieben nicht nur in Leinfelden die ßolden.

T. g.

Démentie
(Ss ift nicht roàhr, daß in Cu3ern nach

Schließung der 2Bettbureaur_ nicht mehr ge-
roettet roerden -roird.

* *

Gs ift durchaus unrichtig, daß kaifer
2Bilhelm gefagt haben foll, er roerde keine

Steden mehr halten.
* *

*

Gs läßt auf grobe Serkennung der

Satfachen fchließen, roenn behauptet roird, der

diesjährige 21Tai fei trockener als der 21pril.
*

Gs ift ein ^rrtum. roenn behauptet roird.
die 2Ieue Sürcher Seitung" nehme prin-
3ipiell keine 2fprilfcher3e auf.

*
*

Gs ftimmt nicht mit den Satfachen
überein, roenn gefchrieben roird, die eng-
lifchen Suffragetten hätten befchloffen, oon
der bisherigen gemäßigten 2<ampfart in

einen fchärferen 2<urs ein3ubiegen.

Sern. 15. Klai 1914.

Serherte Kedaktion!
geh muh ghnen nodi

mitteilen, daft ich es als
einen fehr fchönen Cokal-
3ug oon ghnen halte, daft
Sie mich, ghren gefchät3len
Srülliker, 3ur Candesaus-
ftellung gefchickt haben.
geh habe den ßerrfchaften
in Sern bereits imponiert,
roas natürlich ooraus3U-
fehen roar, roerden Sie
fagen. geh roeifi, daft Sie
mich richtig ein3ufchätjen
oerftehen. geh habe nämlich

entdeckt, daft man in
Sern nicht in allen Stücken
oerfteht, mit der 3eit rück-

roärfs 3U marfchieren. Sonft roürden fie die Kus-
ftellung nicht mit ihrer gan3en Gänge immer roieder
in die Spalten roeisheiistriefender Seitungen fetjen.
Sas ift doch kein Slah für eine Susftellung! Gine
Candesausftellung gehört in ©ottes freie Satur hinaus
und nicht in Seitungsrpalten hinein. Sus diefen und
andern ©ründen bin ich unter die (Erfinder gegangen
und habe für die Schroeijerifche Landes- Ausflellung,
Bern, die ebenfo kur3e roie prägnante, geiftreiche und
un3roeideutige Se3eichnung ©lab erfunden. 2öat
fajen fe nu?" fagt der Serliner. geh aber fage ghnen,
die SI ab ift nun fo3ufagen eröffnet aber fertig
ift fie noch nicht. Sie roerden fagen, das ift un-
iogifch. geh aber fage ghnen abermalen: ghr
geehrter ßerr Srülliker ifi nicht auf den Kopf ge-,
fondern auf die Cöfung diefes Kätfels oerfallen. Sie
Cogik einer Susftellung hat nämlich eine gan3
eigentümliche Shrjfiogonomie. Siefe Cogik lautet: Sicid
roeil, fondern damit. Sas oerftehen Sie nicht.
oerehrter ßerr Kedaktionär. geh muft alfo fchon
deutlicher roerden: Gine Susftellung roird nicht
eröffnet, roeil fie fertig ift, fondern damit fie fertig roird.
Such meine Cogik geht diefen 2Seg : geh fchreibe
nicht, roeil ich Sorfchuft habe, fondern damit ich noch
mehr Sorfchuft kriege.

2Bomit ich mich empfehlen roill
ghr Srülliker.

Der ^lieger
Sein Sreund ift ja jetjt mit gan3er

Seele ôlieger geroorden."

3a, ©ott fei's geklagt! 28enn der
einmal tot ift und man ihn begraben roill,
roird man ihn erft aus der Cuft herunterholen

müffen." qaoiiur.

Von allerlei beuten.
Sind das die Srmen, die ohne Grbarmen

die 28elt oerftupfte und roh oerfchupfte,
die Clnbeglückten und Unterdrückten,

die man entrechtet und hart geknechtet?

Sind das die braoen Srbeitsfklaoen,
die ausgebeutet und abgehäutet
ohne Skrupel und ohne 28ahl

das dreimal oerfluchte Kapital
Srügt mich nidit oöllig mein Serftand,
fo haben doch fie das ßeft in der ßand!
Cäuft ihnen nur das geringfle 3uroider,

\o roerfen fie fchroapp die Srbeit nieder,

oerroeigern das Schaffen und (lehn roie die Caffen

im Sonntagsgeroand fo umeinand,

laffen ruhmoolle ßeldengeftalten
fich aus den Ttlitteln andrer erhalten,

tun nicht einen einigen Streich,
ob 28eib und Kind auch oor ßunger bleich!

Stehen in Klumpen und rauchen Stumpen,
ftehen auf ein und demfelben Sein
Göcher ins Straftenpflafter hinein,

fiehlen dem ßerrgott die Sage ab,

bringen fich felbft an den Settelflab,
lungern und lampen, fchlumpen und fdilampen,
beide ßände im ßojenfack,
und fpucken klack!

auf Srbeit und 21rbeitgeberpack.

Slan fagt, fie müftten fich eben roehren.

Schön! geh laffe mich gern belehren.

Soch fehe im ©eift ich andere flehen,

höre in Scharen fie bitten und flehen:

O gebt uns 2lrbeit, roir brauchen Srot!" -
2Ser achtet roohl diefer Srmen Sot,
die gerne fchaffen roollten und fchinden,

könnten fie nur roo Srbeit finden!
geh fehe ein ßeer oon armen Skribenten,

oon ßoch- und Siederfchul-So3enten,

günger 2Tlerkurs und der holden 21lufen,

alle mit nagender Sngfl im Sufen:
ich fehe Ceute aus jedem Serufe,

oon jeder ©efellfchafts- und Sltersflufe
auf den Knien betteln nicht um ©oben

nur Srbeit! Srbeit möchten fie haben!

gene dagegen roer kann es begreifen?

prohjg auf's Sichtstun fich oerfteifen,

treten mit Süften der 2lrbeit Segen

oon hochmuts- und dicken Schädels roegen.

Sas find die Srmen, die ohne Grbarmen

man roh oerflupfte und herjlos oerfchupfte,

die Unbeglückten und Unterdrückten,

die man entrechtet und hart geknechtet,

das find die braoen Srbeitsfklaoen,
die ausgebeutet und abgehäutet

fonder Skrupel und ohne 223ahl

das dreimal oerfluchte Kapital
Ob fie roohl je mit ihrem Seginnen

irgendroo Srjmpathie geroinnen?
Sie meine ift gan3 auf der Seite

der oorerroähnten andern Ceute:
denn roer fich fo friool betragen,
hat auch nicht mehr das Kecht 3U klagen ;

3eiht er des 21Tangels uns an ßuld,

ift dran allein er felber Schuld. eaiomo

Bus den Oerhandlungen des englischen
(Dberbaufes

Grfter Sbgeordneter: 21leine ßerren, roir dürfen
nicht länger untätig 3ufehen, roie in unfern Kunft-
fammlungen ein roertoolles ©emälde nach dem
andern durch die Seilhiebe der Suffragelten oer-
nichtet roird. geh beantrage daher, den Ginfuhr-
30II auf Seile um six pence per 100 Kilo 3U

ererhöhen.

Sroeiter Sbgeordneter: Sas genügt nicht, nur
ein totales Ginfuhroerbot für Seile kann dem Uebel

gründlich abhelfen.

Sritter Sbgeordneter: gft aus handelspoliti-
fchen ©ründen nicht tunlich. Sber man fchaffe
dodi einfach ein ffiefetj. nach dem die Seileifen
oerkehrt herum, mit der Schneide nach hinten an
den Stielen befeftigt roerden müffen, dann können
fle kein Unheil mehr fliften.

Sierter Sbgeordneter: Sas ändert doch nicht

oiel: man ftellt fich dann nur mit dem Kücken

gegen das Sild und fchlägt hinter fich, dann ift
alles noch ebenfo roie oorher.

Ser Sorige: Saran habe idi nicht gedacht idi
danke meinem geehrten ßerrn Sorredner!

Sünfter Sbgeordneter: gdi möchte beantragen,
alle diefe roertoollen Snregungen 3U reiferer Surch-
beratung an eine Kommiffion 3U oerroeifen.

Sc di (1er Sbgeordneter: Sun Sie das meinet-

roegen, aber, meine ßerren, ich begreife nicht, daft
Sie ein fo nütjliches 2Berk3eug, roie das Seil, für
jene unliebfamen Sorgänge oerantroortlich machen

roollen; die ganje Schuld liegt ja doch bei den

2Tïalern felbft! 28arum bedienen fie fich eines fo

leicht oerletjlichen Stoffes, roie es die Ceineroand

nun einmal ifl; fie follen doch künftig ihre Silder
auf 3ehn3öllige Krupp'fche Stahlpan3erplatten malen,
die halten es fchon aus. Satürlich müftte für Kunft-
beftrebungen diefer Srt eine fiaalliche Suboention
in genügender ßöhe ausgefegt roerden.

Siebenter S b g e 0 r d n e t e r : Sicht übel Sber ich

bin der Snficht, man folle oon alledem abfehen und

einfach 3uroarten, bis fämtliche ©emälde in unfern
2Hufeen kaput find, dann hört ja der ©rund 3U

folchen unfruchtbaren Sebatlen gan3 oon felber auf.
(Söird einjlimmig 3um Sefchluft erhoben!) 03. ß.

ßrteffaften der RedaBtton
K. in fürtet) 1. Sie ge-

roünfchte Suskunft können roir
leider nicht erteilen. 2Senden Sie
fich an die Suskunftei 25impf.

fi. <&. in 6ern. Gs ifl keine
Säbel. Ser Sentrumsabgeord-
nete 225ildermann hat im preufti-
fchen Gandtag oon den 28erken
©ottfried Kellers und Konrad
Serdinand 2Herjers behauptet.
fie roirken fittlich fchädigend. Sas
ifl doch roenigftens einmal ein

neuer Standpunkt. Gs ifl bloft 3U bedauern, daft
roir geroöhnlichen Tllenfchen nicht mit der heroor-
ragenden Summheit diefes Sentrumsabgeordnetcn
ausgeftattet find und infolgedeffen dem Slug feiner
Schnüfflerphantafie nicht 3U folgen oermögen.

Dr. in Jüricf). Beglichen Sank für die
Gntdeckung des reinraffigen Grdal-Serriers in den
fechsmal gefpaltenen 3eilen des Sagblattes". Gs handelt

fich hier, roie roir uns augenfeheinlich überzeugt
Itaben, um eine gan3 neue Kaffe, eine Kreujuttg
3roifchen Seger- und Soj-Serrier, die oon der Grdal-
Sabrik oorgenommen rourde. Sas Kefultat diefer
Kreu3ung ift rabenfehroan und kur3haarig und foll
hauptfächlich 3U Keklame3roecken für Grdal Ser-
roendung finden. Saft fchon einer diefer Grdal-
Serriers entlaufen ift und gefucht roird, 3eugt für die
3unehmende Serbreitung diefer Siere.

fi. . in Chur. 2Sas fchimpfen Sie? Sie lefen
Ceitartikel überfchrieben : Sie 23erfaffung des Srä-
fidenten oon Ghina" und roundern fich, daft kein Son
roeder über feine geifüge noch über feine körperliche
Serfaffung darin fteht. ga, unfere gournaliften Sas
find fchon THordskerle.

tD. <£. in 6ern. ga, Slbert ©os und Baumgartner

bedauern fehr, daft fie in Sern, im Salon"
nämlich, nicht aufgehängt roerden. Sber fie find
nicht neidisch und nicht bösartig und gönnten den
TRitgliedern der gurrj gerne, roas die 2ïïi!glieder der
gurg ihnen nicht gönnten: daft fie nämlich alle 3U-
fammen aufgehängt roürden.
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Lehrerstreik
Aus Rbeinseläen
Ist zu vermeiden:

Dort wollten clie Koläen
Die Lebrer nicnt böber besoläen.

tUnä clie wollen jeht in oen Aereinen

In Ewigkeit nimmer erscbeinen.

O. sürcbterlicb ist oie Racbe!
Doà änäert's nicbts an 6er Sacbe.

Die Lebrer gering zu besoläen.
Lieben nicbt nur in Rbeinselclen äie Koläen.

démentis
Es ist nicbt wäbr. äaß in Luzern nacb

Scbließung äer Wettbureaux nicbt mebr ge-
wettet weräen wirä.

Es ist äurcbous unricbtig. äaß Aaiser
Wilbelm gesagt baben so», er weräe keine

Reäen mebr balten.

Es läßt auf grobe Aerkennung äer Tat-
sacben scbließen. wenn bebauptet wirä. äer

äiesjäbrige Alai sei trockener als äer April.

Es ist ein Irrtum, wenn bebauptet wirä.
äie Aeue Jürcber Leitung" nebme prin-
zipie» keine Aprilscberze aus.

Es stimmt nicbt mit äen Tatsacben
überein. wenn gescbrieben wirä. äie eng-
liscben Suffragetten bätten bescblossen, von
äer bisberigen gemäßigten Aampsart in

einen scbärseren Rurs einzubiegen.

Bern. IS. Mai 1914.

Vertierte Redaktion!
Ick muß Innen nocli

mitteilen, ciah icit es als
einen sekr sckönen Lokal-
zug von Iiinen kalte, ciasz

Sie mick, Ikren gesckälzien
Trüiiiker, zur Lanciesaus-
siellung gesckickt Kaden.

Ick Kode clen Kerrsckafis»
in Bern bereits imponiert,
was natüriick vorauszu-
seken war. werclen Sie
sagen. Ick weift, ciaß Sie
m!ck ricktig einzusckätzen
versieben. Ick kabe näm-
lick entdeckt, dah man in
Bern nickt in allen Stücken
verslekl, mit der 5Zeit rück-

wärts zu marsclüeren. Sonst würden sie die
Ausstellung nickt mil ibrer ganzen Länge immer wieder
in die Spalten weiskeiislriesender ^Zeitungen setzen.

Das Ist docb kein Bloh für eine Ausstellung! Eine
Landesausstellung gekörl In Golles freie Ratur ninaus
und nickt in 5ZeitungsspaXen kinein. Aus diesen uucl

andern Gründen bin ick unter die Erfinder gegongen
und kabe für die Lckweizeriscbe l,andes-àsste!iuug.
Lern, die ebenso kurze wie prägnante, geisireicbe und
unzweideutige Bezeichnung Stab erfunden. Wol
sajen se nu?" sagl der Berliner. Ick aber sage Ibnen.
die SI ab Ist nun sozusagen eröffnet aber fertig
ist ste nock nickt. Sie werden sagen, das ist un-
iogisck. Ick ober sage Iknen abermolen: Ikr ge-
ebrter Kerr Trüiiiker ist nickt auf den Ropf ge-. son-
dern ous die Lösung dieses Rätsels versallen. Die
Logik einer Ausstellung kat nämlick eine ganz eigen-
tümllcke Pbystogonomie. Diese Logik lautet: Rickt
well, sondern damit. Das versteken Sie nicbt.
verekrter Kerr Redaktionär. Ick muh also sckon
deullicker werden: Eine Ausstellung wird nickt
eröffnet, well ste fertig ist, sondern damit sie fertig wird.
Auck meine Logik gekt diesen Weg: Ick sckreibe
nickl, weil ick Dorsckuh kabe. sondern damit ick nock
mekr Borsckuh Kriege.

Womit Ick mick empfeklen will
Ikr Trüiiiker.

Der Flieger
Dein Sreunä ist ja jetzt mit ganzer

Seele Alieger geworäen."

Ja. Gott sei's geklagt! Wenn äer
einmal tot ist unä man ibn begraben will.
wirä man ibn erst ous äer Lust berunter-
bolen müssen." Poiwr

von allerlei Leuten.
Sind das die Armen, die okne Erbarmen
die Welt verstupsle und rob oersckupfte.

die Unbeglücklen und Unterdrückten,

die man entrecklet und Kart geknecktet?

Sind das die braven Arbeitssklaven.
die ausgedeutet und abgebäutet
okne Skrupel und obne Wakl
das dreimal verstuckte Rapila!
Trügt mick nickt völlig mein Verstand.
so Kaden dock sie das Keft in der Kand!

Läuft ibnen nur das geringste zuwider,
so werfen sie sckwapp à Arbeit nieder.

oerweigern dos Sckaffen und stebn wie die Lassen

im Sonntagsgewaud so umeinond,

lassen rukmvolle Keldengestalten
sick aus den Mitte!» andrer erkalten.

tun nickt einen einzigen Streick,
ob Weib und Rind aucb vor Kunger bieick!

Steken in Rlumpen und raucken Stumpen,
steken auf ein und demselben Bein
Löcker ins Strahenpflaster binein.

steblen dem Kerrgott die Tage ab.

bringen stck selbst an den Bettelstab,

lungern und lampen, scklumpen und scklomoen,

beide Kände im Kosensack.

und spucken klack!

aus Arbeit und Ardeitgeberpack.
Man sagt, sie mühten sick eben webren.
Sckön! Ick lasse mick gern belekren.

Dock seke im Geist ick andere steken.

köre in Sckaren sie bitten und sieben:

(Z gebt uns Arbeil, wir braucken Brot!" -
Wer ocktet wob! dieser Armen Rot,
die gerne sckaffen wollten und sckinden,

könnten sie nur wo Arbeit sinden!

Ick seke ein Keer von armen Skribenten,

von Kock- und Riederscbul-Dozenlen,

Jünger Merkurs und der boide» Musen.

alle mit nagender Angst im Busen:
ick sebe Leute aus jedem Berufe.

von jeder Geseüsckafts- und Ailersstuse

auf den Rnien betlein nickt um Gaben

nur Arbeit! Arbeit möcklen sie baden!

Jene dagegen wer kann es degreisen?

prolzig auf's Ricktstun sick versteifen.

treten mit Allsten der Arbeit Segen

oon bockmuls- und dicken Sckädels wegen.
Das sind die Armen, die okne Erbarme»

man rob verstupsle und berzios versckupflc-,

die Unbeglücklen und Unierdrückten.

die man entrecklet uud Kart geknecktet.

das sind die braven Arbeitssklaven,
die ausgebeutet und abgebäutet

sonder Skrupel und obne Wakl
das dreimal versiuckte Rapita!
Od sie wob! je mit ikrem Beginnen

irgendwo Sgmpotkie gewinnen?
Die meine ist ganz auf der Seite

der oorerwäknten andern Leute:
denn wer sick so srioo! betragen,
bat auck nickt mebr das Recbt zu klagen :

zeibt er des Mangels uns an Kuld.
ist dran allein er selber Sckuld. Sàmo

Bus oen Verhandlungen ües englischen

Oberhauses
Erster Abgeordneter: Meine Kerren, wir dllrsen

nickt länger untätig zuseken. wie in unsern Runst-
sammlungen ein wertvolles Gemälde nack dem
andern durck die Beiikiebe der Suffragetten ver-
nicktet wird. Ick beantrage daker. den Cinsubr-
zoll aus Beile um six pence per I00 Rilo zu er-
erböken.

5Zweiler Abgeordneter: Das genüg! nickt, nur
ein totales Einsukrverdot für Beile kann dem Uebel

gründiick adbelsen.

Dritter Abgeordneter: Ist aus kandeispolili-
scken Gründen nickt tunlick. Aber man sckaffe
dock einfack ein Gesetz, nack dem die Beileisen
verkekrl Kerum, mit der Sckneide nack kinten an
den Stielen befestigt werden müssen, dann können
ste kein Unbei! mekr stiften.

Vierler Abgeord neter: Das ändert dock nickl
viel: man steüt stck dann nur mit dem Rücken

gegen das Bild und scklägt kinter sicb. dann ist

alles nock ebenso wie vorker.
Der Vorige: Daran bade ick nickt gedockt ick

danke meinem geekrten Kerrn Vorredner!
Sllnsler Abgeordneter: Ick möckte beantragen.

a!>e diese wertvollen Anregungen zu reiferer Durck-
beratung an eine Rommission zu verweisen.

Scckster Abgeordneter: Tun Sie das meinet-

wegen, aber, meine Kerren, ick begreise nickt, dah
Sie ein so nllhückes Werkzeug, wie das Beil, sür

jene unliebsamen Vorgänge verantworliick macken

wollen: die ganze Sckuld liegt ja dock bei den

Malern selbst! Warum bedienen ste stck eines so

leickt verlehücken Stosses, wie es die Leinewond
nun einmal ist: ste sollen dock künstig ibre Bilder
aus zebnzöMge Rrupp'scke Slablpanzerpiatlen malen,
die balten es sckon aus. Ratllrück mühte für Runst-
bestrebungen dieser Art eine staaMcke Subvention
in genügender Köke ausgesetzt werden.

Siebenter Abgeordneter: Rickt übel! Aber ick

din der Anstedt, man solle von alledem obseben und

einfack zuwarten, bis sämlücke Gemälde in unser»

Museen kaput sind, dann kört ja der Grund zu

solcken unsrucktbaren Debatten ganz von selber aus.

(Wird einstimmig zum Besckluh erKoben!) <x. fz.

öriefkasten Ser Nesaktion
Z. R. in Zürich t. Die ge-

wllnsckie Auskunft können wir
leider nickt erteilen. Wenden Sie
stck an die Auskunftei Wimps.

fl. G. in Sern. Es ist keine
Sovel. Der 5Zenlrumsabgeord-
nele Wiidermann kat im preuhi-
scken Landtag von deu Werkeu
Gottfried Reüers und Ronrad
Serdinand Meyers bekauplci.
sie wirken sittlick sckädigend. Das
ist dock wenigstens einmal ein

neuer Standpunkt. Es ist bloß zu bedauern, dah
wir gewöbnücken Menscken nickt mit der beroor-
ragenden Dummkeit dieses Ientrumsadgeordnelen
ausgestattet sind und infolgedessen dem Siug seiucr
Scknüssierpkantasie nickl zu folgen vermögen.

Or. in Zürich. Kerzlicken Dank für die E»I-
deckung des reinrassigen Crdal-Terriers in dcn
secksma! gespaltenen 5Zei!en des Tagblatles". Estinn-
dek sick kier. wie wir uns augensckeinück überzeugt
Kaden, um eine ganz neue Rasse, eine Rreuzung
zwiscken Reger- und Sox-Terr!er. die oon der Erda!-
Sabrik vorgenommen wurde. Das Resultat dieser
Rreuzung ist rabensckwarz und kurzbaarig und soll
kauptsäcklick zu Reklamezwecken sllr Erda! Der-
wendung sinden. Dah sckon einer dieser Erda!-
Terriers entlaufen ist und gesuckt wird, zeugt für die
zunekmende Verbreitung dieser Tiere.

fl. L. in Chur. Was sckimpsen Sie? Sie lesen
Leilarlike! übersckrieben : ..Die Verfassung des Prä-
sidenlen von Cbina" und wundern sick, dah kein Ton
weder über seine geistige nock über seine körperlicke
Versassung darin stebt. Ia, unsere Journalisten Das
sind sckon Mordskerle.

W. <!. in Sern. Ia. Albert Gos und Baum-
garlner bedauern sebr. dah ste in Bern, im Salon"
nämlick. nickt ausgeköngt werden. Aber ste sind
nickt neidisck und nickt bösartig und gönnten den
Mitgliedern der Jury gerne, was die Mitglieder der
Jury iknen nickt gönnten: daß sie nämlick a!!e zu-
somme» ausgeköngt würden.



£teber VlcbclfpoUcr 1

Gin Kandidat der Sheologie hatte fich
auf gut ©lück ins Staatsexamen geroagt.
Sas ©lück mar ihm nicht geroogen. Gr
roufite aber auch rein gar nichts. Um die

^Prüfung nicht fo peinlich 3U geftalten. ftellte
der profeffor eine Srage, oon der er gan3
ficher oermutete, dafi der Studiofus pe
roiffe. Gr fragte: 2Belches roaren 3cfus
letjte 225orte?" Soch auch das roufite der
Sßrüfling nicht. 2iber ßerr Kandidat,"
fagte der profeffor, ein Sheologe roird
fich doch das gemerkt haben!" Clnd mit
einemmal kam die Grinnerung. 21Zich
dürftet," antroortete er richtig.

Gl

S. 21.
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(Sontra * OTtjcttmattëtttttô"
non Snfon (Sagenarb, sum ©reinabof, in «abius (Sünbner Oberlanb, 6d>rpei3). Stein Gonlra=Sheumalismus" beitebt aus einer Alonjenfration uerfebiebener 9Ilpcnhräufci effen3en, unb bin
icb im Salle, bamit jcöc Srt rbeiunatifrfier Schmcrjcn, aueb bie befftgften fiesenftbüffe, 3fcf)tas
unb ©tebt mit beftem Grfolge su bekämpfen. 3ur Seffätigung obiger Sebaupfungen [teile
3eugntffe 3ur Verfügung unb auf Verlangen äablreicbe Kefereit3en.

ftettattiffe:
Srhlärung. ©urd) (trenge Sichelt unb infolge Srliältung habe

id) am Slüchen unb am rechten Sinn arge 6cbmerjen gelitten.
Stuf mein ©eiud) bat mir Slnt. Sagenarb ein giacon feines Sliil
tels gegeben unb nad) einmaliger (Sinreibung «Daren bie Scbmerjen
oerfebrounben. 93eften Sanft.

Slabius, 12. gebruar 1913. Ceg. Sir. 266

Srhlärung. ©eme be(d)einige id), bafj mein fierenfebufe
nad) Slnroenbung ber Präparate bes ßerrn Slnt. (Sagenarb innerhalb

24 Stunben befeiligt roorben ift. fierjlidjen Sanft.
Slabius, 18. SKärj 1913. Ceg. Sir. 265

Srhlärung über bas Sîejept non Slnt. Sagenarb. 6d)on
lange litt meine îante grohe êcbmerjen an einem Sein unb an
ber ßiifte, fobafj es ibr nicht mebr möglld) roar, ibre ßausgefrbäfte
ju oerridjten. Slad) erftmatigem ©ebraud) bes Stejeptes oon Slnt.
Gagenarb Ijaben bie 6d)inerjeu fo nadjgelaffen, bafj fie bie
ganje 3!ad)t fchlafen honnle. 3d) öantte für bas gute Sîejept,
roelches bte 6d)iner3en gänjlid) befeittgte, roäbrenb anbere ange=
roenbele Slîittel erfolglos roaren. SJerbleibe mit gröfjtem îlanlt

Slabius, 13. Sllärj 1913. Ceg. Sir. 268

3«ugnis. Stuf SBunfd) bes ßerrn Stnt. Sagenarb gebe id)
folgenöe Srftlärungen ab : Hör 3 3abren babe id) grofce Scbmerjen
gehabt in einem Siein (rourbe 3fd)ias genannt) SUIerlei Slejepte
rourben obne firfolg angeroenbel. Snbltd) habe Id) ßerrn Slnt.
Sagenarb gebeten, mir eine glajebe oon feinem Präparate ju
Derabfolgen. Sladjöem id) baoon roäbrenb 4 bis 5 Sagen ge-
braud)t, finb alte Ceiben befeiligt unb id) barj hoffen, baf) äl)n.
Iid)e mid) nicht met)r plagen erben.

Slabt us, ben 18. gebruar 1913. Geg. Sir. 263

Oeffenttidje Srhlärung. llnterjeicbneter befdjeinf hiermit
öffentlid), bafj er oon feinem langfäljrtgen ©elentt- unb Sllushel*
tbeumalismus=Ceib.n, naebbetn er oon Dielen Sieräten als unheil¬

bar aus beren 23ebaiiblung entlaffen toorben, burd) bie "Präparate
oon ßerrn Slnt. Sagenarb in Slabius geheilt tuorben ift. Snbem id)
bieje "Präparate |ebem äljnlid) Ceibenben roarm empfehle, fpredje id)
bem 33efreler oon meinem Ceiben ben beften Danti aus. ©lefe
"Präparate rourben mir Don ßerrn Slnt. Sagenarb gratis oerabfolgt.

Stabius, ben 3?. 3anuar 1913. Ceg. Sir. 268

Srhlärung. ©urd) bie (trenge Slrbeit als Canbroirt unb
Stelpler roar id) Dlete 3abre ben fehredtlicbften rbemnatijdien
6d)merjen an Sld)feln, Siüdten unb 6d)enlieln unterroorfen. SIIs
id) gelegentlich einmal im Sleftaurant Don Slnt. Sagenarb mid)
befanb unb Dom 6effel auffteben roollte, bal er bei metnem
fcbredtltchen ©reben unb SBenben meine 6d)tnerjen beobachtet,
gab mir ein giacon Sontra-Sibeumalismus" unb nad)
einmaliger Sinreibung mit nur % ber Slîebijin finb meine 6d)inerjen
gänjlid) oerfebrounben.

"Habtus, 29. SKärj 1913. Ceg. Sir. 277

3eugnis über Sontra'Slbeumartsmus''. Snfolge lieber-
arbeilens unb Ciegens auf feud)ter Srbe Ijatte id) mir ein fchredi.
liebes ©lieberreifjen jugejogen. 31ad)bem mir alle är3tlid)e ßilfe
nid)ls gemüht, habe id) mid) an Slnl. Sagenarb mit ber 23itte
geioenbet, er möchte mir ein roenig oon feinem Slejeple geben.
Slad) ber erften Sinreibung mit biefem "Präparat finb meine
êdjmerjen foldjermafjen perfchrounben, baf) ich nad) 14 fdjlaflos
oerbrad)fen Sagen unb 9!äd)ten 48 Stunben ohne aufzumachen
fchlief. Dafür hann id) an SInton Eagenarb beften 2)antt aus-
jpredjen unb fetn "Präparat febem aufs rocTrmfte empfehlen.

6omoir, ben 19. gebruar 1913. Ceg. Sir. 264

ßerrn Slnlon Sagenarb. Sîîit berjlidjem Hanne beeile mid),
3hnen mitjuieilen, bafj mein fd)redtlid)er ßerenfehuh nad) 3toei.
maligem ©ebraud) 3h'es ©ontia-Slheumalismus" gänjlid) per-
fdiromiben ift.

Sruns, ben 18. gebruar 1913. [1227]
Sätntlicbe 3eugntffe ftn5 legalifiert.

Dicker Hals
angeschwollener (Blast, Blalihnls)
m. Atembeschwerden vcrscliwin-
detsicher mit neuest. Verfahren.
Auskunft durch Oertli, Spezialist,

Wienachten 14, ob Ror-
schach. Retourmarke. 1255

in grosser Auflage, liefert als
Spezialität die mit dem nötigen

Ziffernmaterial und zwei
Rotationsmaschinen versehene

VOD

Züricb.

Männerkrauk-i
heiten und Nervenschwäche, von Speziaiarzt Dr. med. Rumler.
Preisgekröntes Werk. Wirklich brauchbarer, äusserst lehrreicher Ratgeber
und bester Wegweiser zur Verhütung und Heilung von Gehirn- und
Rückenmarks -Erschöpfung, Geschlechtsnerven-ZerriittungFolgen nervenruinierender Leidenschaften und Excesseund allen sonstigen geheimen Leiden. Nach fachmännischenUrteilen für jeden Mann, ob jung oder alt, gesund oder schon erkrankt,
von geradezu unschätzbarem gesundheitlichem Mutzen. Für
Fr. 1.50 in Briefm. franko von Dr. med. Rumler Nachf., Genf 477.
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Sprarts
Gef iüqol und
Rücken Jutlei-j

3n über 50iäbrtger
"Brosts betoäbrf; ibre
Qualität ift ftets gleid)
gut. Sdieinbar billige
Sacbabmungen befte=

1

ben aus geroürjten 21b=
fällen unb getoürßfe Sutfermiffel febaben ben Bieren.
ßtebbaber empfehlen baber in allen Sacb= unb Sagesbläffern nur
6praff's Suftermiffel; mit beren Sütferung erstclt man gefunöe,
hräftige Äunöc, erböbfc (Sterprobuhtton unb fframme Rüthen.

5 kg 121|o kg 25 kg 50 kg
gJeifcbfafer Südtcnfutter gr. 3.40 gr. 8.- gr. 15.50 gr. 30.25
gleifdjfafer (Beflügelfutter gr. 3.40 gr. 8. gr. 15.50 gr. 30.25
gleifchfafer ßunbchudjcn gr. 3.30 gr. 7.80 gr. 15.- gr. 29.25

3u be3teben burcb bie Äaupfnieberlage bes 6d>mei3. ©eflügelsucbf»
Sereins: Sprail=Sepot, Sfter. (Serfanb burcb bie gan3e 6cbmei3.)

©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©

Lieber Nebelspalter!
Ein Aanäiäat oer Tbeologie batte sicb

auf gut Glück ins Staatsexamen gewagt.
Das Glück war ibm nicbt gewogen. Er
wußte aber aucb rein gar nicbts. Um clie

Prüfung nicbt so veinlicb zu gestalten, stellte
oer Professor eine Srage. oon cler er ganz
sicber oermutete, claß oer Stuäiosus sie

wisse. Er fragte: Welcbes waren Jesus
letzte Worte?" Docb aucb oas wußte 6er
Prüsling nicbt. Aber Kerr Aonäiäat."
sagte oer Professor, ein Tbeologe wirä
sicb clocb äas gemerkt baben!" Unä mit
einemmal kam äie Erinnerung. Alicb ällr-
stet." antwortete er ricntig. B, 21.
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Contra - Rheumatismus"
von Anton Cagenard. zum Greinahof, in Rabius (Bündner Oberland, Schweiz). Mein Conlra-Rheumalismus" besteht aus einer Konzentration verschiedener Alpenkräuter-Essenzen, und bin
ich im Falle, damit jede Art rheumatischer Schmerzen, auch die hestigsten Kexenschüsse. Ischias
und Gicht mit bestem Ersolge zu bekämpfen. - Zur Bestätigung obiger Behauptungen stelle
Jeuguisse zur Verfügung und auf Verlangen zahlreiche Referenzen.

Zeugnisse:
Erklärung. Durch strenge Arbeli und insolge Erkältung habe

lch am Rücken und am rechten Arm arge Schmerze» gelitten.
Aus mein Gesuch Hai mir Ani. Cagenard ein Flacon seines Mii
tels gegeben und nach einmaliger Einreibung waren dic Schmerzen
verschwunden. Besten Dank.

Radius, IL. Februar I9IZ. Leg. Nr. LKS

Erklärung. Gerne bescheinige ich. dasz mein Kexenschusz

halb 24 Stunden beseitigt worden isi. Kerziichen Dank.
Rabius, 18. März 1913. Leg. Nr. 2KS

Erklärung über das Rezept von Ant. Cagenard. Schon
lange iiit meine Tanie grosze Schmerzen an einem Bein und an
der Küste, sooasz es ihr nichi mehr möglich war, ihre Kausgeschäfle
zu verrichten. Nach ersimaiigem Gebrauch dos Rezeples von Ani.
Cagenard haben die Schmerzen so nachgeiassen. dasz sie die
ganze Nacht schlasen konnte. Ich danke sür das guie Rezept,

wendeie Miltèl ersoigios waren. Verbleibe mit grosztem Dank
Rabius, IZ. März I9IZ. Leg. Nr. 2S8

Zeugnis. Aus Wunsch des Kerrn Ant. Cagenard gede ich

wurden ohne Ersolg angewendet Endlich habe ich Kerrn Ani.
Cagenard gebeten, mir eine Flasche von seinem Präparale zu

braucht, sind alle Leiden beseitigt und ich dars hassen, dafz cihn
»che mich nicht mehr plagen werden.

Rabius, den l8. Februar I9IZ. Leg. Nr. 2KZ

Oessentliche Erklärung. Überzeichneter bescheint hiermii

rheumatismus-Leio.n. nachdem er oon vielen Aerzlen ais unheii-

bar aus deren Behandlung entlassen worden, durch die Präparate
von Kerrn Ant. Cagenard tn Rabius geheilt worde» isi. Indem ich
diese Präparate ledern ähnlich Leidenden warm emvsehle. spreche ich
dem Besreier von meinen, Leiden den beste» Dank aus. Diese Prä.
parate wurden mir von Kerrn Ant. Cagenard gratis oerabsoigt.

Rabius, den Z?. Januar I9IZ. Leg. Nr. 268

Erklärung. Durch die strenge Arbeil als Landwirt und
Aetpier war ich viele Iahre de» schrecklichsten rheumatischen
Schmerzen an Achseln. Rücken und Schenkeln unterworfen. Als
ich gelegentlich einmal im Restaurant von Ant. Cagenard mich
besand und vom Sesset ausstehen wollte, hal er bei meinem

maliger Einreibung mii nur >/z der Medizin sind meine Schmerze»
gänzlich verschwunden.

Rabius, 29, März I9IZ. Leg. Nr. 277

Zeugnis über Contra-Rheumatismus". Insolge Ueber-
arbeiiens nnd Liegens ans seuchler Erde hatte ich mir ein schreckliches

Gliederreiszen zugezogen. Nachdem mir alle ärztliche Ktlse
nichis genützt, habe ich mich an Ant. Cagenard mit der Bitte

Nach der ersten Einreibung mit diesem Präparat sind meine
Schmerzen solchermaszen verschwunden, dasz ich nach 14 schiaslos
verbrachten Tagen und Nächten 48 Stunden ohne aufzuwachen
schlief. Dafür kann ich an Anion Cagenard besten Dank
aussprechen und sein Préparai jedem auss wärmste empfehlen.

S o m v i x den 19. Februar 1913. Leg. Nr. 2S4

Kerrn Anton Cagenard. Mii herziichem Danke beeiie mich,
Ihnen mitzuteilen, dafz mein schrecklicher Kexenschusz nach zwei»
maiigem Gebrauch Ihres Gontia Rheumalismus' gänzlich ver-
fchwrmdcn^t. ^ ^ Fàuar I9IZ. s4227i.

Sämtliche Zeugnisse sind legalisiert.

ÄNAescb^-oIIene5(kigst,Li!>>ib>il8)
ni.^lelnbesckvverclen versckvvin-
cictsicker mit neuest. Verfahren.
Auskunft ciurck vertli, Zpeà-
list, ^Vienaokten 14, ob kor-
sctulcti. ketourmsrke. I25ö

io Arosssr ^>ikIg.AS, liekert. ccls

8pS2ÌÂ.!t,ât. clie mit. clsiil nöti-
ASll Äkferllmg.t.eriirl uncl 2vvsi

l^oàtioosmîzsobinsll versehene

vo»

gvlll»i»»lio» ^Verlc. "Vt/irl-Iied bro.uciid!rri!r. Ausseist lokrrsiclier Ru.t^l!>)ei

unà »Non »oi»tig«n golioimvn I-oiilloi,. 5àc>> ^»<zkinSnni»izk«»>
von g«^»iilozeu llNsokStillanon, gosuniiiioiîlivkoi,, Huiivn. I?iir
k'r. l.!X> in lZrietm. t°ra.nlcv von Ni», moii. Numlsi» H»vkk., LonI 477.

Lücken Futter^

In über 5l)jähriger
Praxis bewährt; ihre
Qualität ist stets gleich
gut. Scheinbar billige
Nachahmungen beste-

î

hen aus gewürzten Ab-
fällen und gewürzte Futtermittel schaden den Tieren.
Liebhaber empfehlen daher in allen Fach- und Tagesblättern nur
Spratt's Futtermittel; mit deren Fütterung erzielt man gesunde.
kräftige ànde. erHöhle Eierproduktion und stramme Kücken.

Fl-ifchsaf-r Kückens»»» Fr. Zâ> Fr. 8.- Fr. làv Fr.
Zb?2S

Fleischsaser G-flügelsutl-r Fr. Z.40 Fr. 8. Fr. lS.S0 Fr. M.25
Fleischsaser Kundekuchen Fr. Z.M Fr. 7.80 Fr. IS.- Fr. 29.25

Zu beziehen durch die àuptniederlage des Schweiz. Geflügelzucht-
Vereins : Spratl-Depot. Aster. (Versand durch die ganze Schweiz.)
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